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Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer Staatsanzeiger :

Geleitwort zum neuen Sab«
Von Staatspräsident Dr . Schmitt -Karlsruhe , M . d. R .

Staatspräsident Dr . Schmitt veröffentlicht im
„Bad . Beobachter " folgendes Geleitwort zum neuen
Jahr :

Mit großer Besorgnis — und trotzdem mit festem Gottver -
trauen und Selbstvertrauen — blicken wir auf das neue Jahr .

1 . Unser erster Wunsch ist, daß im neuen Jahre der Rechts -

gedanke und der Rechtsstaat keinen Schaden mehr leiden

mögen .
Recht muß immer vor Macht gehen . Es darf weder das

formale Recht verletzt werden . Wie bedauerlich ist es , wenn
man den Staatsgerichtshof anrufen mutz , um Rechtswidrig -

leiten abzustellen . Es gibt aber auch ein ungeschriebenes
natürliches Recht , an das jedermann gebunden ist, — auch die

Faktoren der Gesetzgebung . Auch die Überschreitung des Na -

turrechts wird sich rächen . Ich will ununtersucht lassen , in

welchen Fällen der letzten Zeit die Gesetzgeber die naturrecht -

lichen Schranken nicht eingehalten haben .
2 . Das wichtigste ist, daß zwischen Regierung und Boll keine

Kluft besteht . Regierung und Volk müssen zusammenarbei¬
ten . Fehlt diese Zusammenarbeit , dann kommt es vor , daß
die Regierung hohe Strafen androht , und daß der Reichstag
hinterher durch Jnitiativ -Gesetz die daraufhin verhängten
Strafen und darüber hinaus noch viele andere Strafen am -

nestiert — gegen den Willen der Reichsreg '.erung selbst —.
So kommt es und so muhte es kommen , wenn man glaubt ,
ohne Volk regieren zu können . Wie hat doch Reichspräsident
von Hindenburg bei seiner Vereidigung 1925 im Reichstag
gesagt ? :

„Reichspräsident und Reichstag gehören zusammen , einer
kann nicht ohne den anderen sein .

"

Und der badische Großher ^og Friedrich hat bei dem feier -

lichen Schluß der Ständev ^rsammlung schon am 30 . August
1860 erklärt :

„Ich konnte nicht finden , daß ein feindlicher Gegensatz
sei zwischen Fürstenrecht und Volksrecht . Ich wollte nicht
trennen , was zusammengehört und sich wechselseitig er -

gänzt . — Fürst und Volk , unauflöslich vereint unter dem

gemeinsamen schützenden Banner einer in Wort und Tat

geheiligten Verfassung .
"

Herrliche und goldene Worte , die in einer Republik viel

selbstverständlicher sein sollten als in der alten Monarchie .
Große Verantwortung trifft diejenigen , welche die Kluft zwi -

schen Regierung und Volk herbeiführen oder es versäumen ,
sie zu überbrücken .

3. Ohne solidarische Zusammenarbeit aller Volksgenossen
kommen wir nicht weiter . Zum Ankurbeln brauchen wir
alle , keinen ausgenommen . Wir brauchen insbesondere die

Zusammenarbeit der Konfessionen ; nur sie können die see-

lische Not der Volksgenossen überwinden helfen Die Zusam -
menarbeit der Konfessionen ist die beste Bürgschaft , daß die

freiwillige Winternothilfe gedeiht . Man kann sich nur freuen ,
daß das Werk der Winternothilfe so großen Erfolg bis jetzt
gezeitigt hat . Auch die sozialen Belange können nur durch
Zusammenarbeit aller gewahrt werden . Unsere oberste so -
zialr Tat muß die Arbeitsbeschaffung sein . Gewährung von
Arbeit ist wichtiger und besser als die Gewährung von Wohl -
taten nnd Geschenken . Arbeit befreit insbesondere von der
seelischen Not .

4. Auf dem Gebiet der Berfassuugsänderung ist es gegen -
über den früheren vielfachen Ankündigungen ruhig geworden .
Mit einem gewissen Recht ! Mit übertriebener Eile kann man
eine Verfassung weder schassen noch ändern . Die Eile war ja
auch eine der Ursachen der Mängel in der Weimarer Ver -
fassung . Eine Verfassung sollte man auch nicht ändern in J
den labilen Verhältnissen , wie wir sie henie haben , und eine >
Verfassung sollte man auch nicht ändern , um eine momentane '

politische oder parteipolitische Konjunktur auszunützen . Wir

haben heute auch wichtigere Ausgaben als Verfassungsände¬
rungen . Daß eine Verfassungsänderung nur auf Verfassung ?-
mäßigem Wege und nicht mit Artikel 48 der RV . gemacht
werden kann , ist geradezu selbstverständlich . Sie darf auch
nicht gemacht werden ohne Einvernehmung mit dem Volk
und mit den Ländern .

5. Die Länder verlangen Eigenstaatlichkeit , und zwar im
Interesse des Ganzen nnd iin Interesse des Deutschen Reichs .
Sind und waren doch die „eigenen " Länder die Säulen , die
Stützpunkte und die Zufluchtsorte des Reichs und ihrer Re -
gierung — schon zu verschiedenen Zeiten . Die süddeutschen
Staaten insbesondere haben bei dem Charakter ihrer Bevöl -
kerung im großen und ganzen ruhigere Verhältnisse aufzu -
weisen als in anderen Teilen des Reichs , und die süddeut -
schen Länder sind auch in der Lage , wenn anderswo die Ruhe
gefährdet ist, diese Ruhe von Süden her nach den anderen
Teilen des Reichs vorzutragen .

Die süddeutschen Länder sind sich über diese ihre Mission
einig . Sie sind insbesondere einig im Willen zur Abwehr
jeder Beeinträchtigung der Länderrechte .
Durch die Preußische Kommiffariatsregierung ist das

Gleichgewicht zwischen den Ländern ohne Zustimmung der
Länder verschoben worden . Die Kommissariatsregierung
Preußen wirkte sich jedenfalls objektiv zugunsten von Preu -
ßen und zuungunsten der anderen Länder aus . Deswegen ist
es nicht damit getan , daß man den gegenwärtigen Zustand
bestehen lassen will , insbesondere dann , wenn man daran
zweifeln muß , ob es sich wirklich nur um ein Provisorium
handelt . Das Wünschenswerte wäre , daß der alt » Zustand
wieder hergestellt und daß die Kommiffariatsregierung besei¬
tigt würde . Dabei wäre nicht ausgeschlossen , daß die pren »
ßische — und die Re ĉhspolitik aus einheitliche Grundlage ge-
stellt , und daß der preußische Ministerpräsident oder auch noch
ein anderer preußischer Minister de facto tfiiigttev des
Reichskabinetts würde . Diese de kscto - Lösung würde weder
Rechte des preußischen Landtags , noch des Reichstags gegen -
über ihrer Regierung irgendwie beeinträchtigen .

Wenn übrigens in einem späteren Zeitpunkt es sich zeigen
sollte, daß absolut eine Personalunion zwischen Reich und
Preußen auch 6e jure notwendig wäre , so müßte das sowohl
durch verfassungsmäßige Änderung der preußischen Berfas -
sung als auch durch Änderung der Reichsverfassung geschehen ?
aber die Personalunion müßte auf ein Minimum beschränkt
werden .

Nach meiner persönlichen Auffassung in "
ißte es genügen ,

wenn der Reichspräsident verfassungsmäßig nnd notwendig
preußischer Landespräsident würde (das Amt eines preu¬
ßischen Landespräsidenten müßte durch die preußische Ver -
fassung neu geschaffen werden ) . Der Reichspräsident würde
also in seiner Eigenschaft als Organ des Reichs die Reichs -
regierung und in seiner Eigenschaft als preußisches Organ
den preußischen Ministerpräsidenten und die preußische Re -
gierung ernennen . Persönliche Identität zwischen preußi -
schem Ministerpräsidenten und Reichskanzler , « der zwischen
den Ministern wäre nicht notwendig , 6e facto aber im Ein¬
zelfall möglich. Aber auf .alle Fälle würde auf diese Weise
dem Preußischen Landtag das Recht gegeben sein , dem preu -
ßischen Ministerpräsidenten nnd den preußischen Ministern
Vertrauen oder Mißtrauen auszusprechen .

Damit wären die Volksrechte gewahrt . Zur Zeit kann aber
auch diese auf ein Minimum beschränkte Personalunion <le
jure nicht in Frage kommen , notwendig erscheint mir aber
zur Zeit in Preußen einmal die Vermehrung der Rechte der
preußischen Provinzen durch Dezentralisation von Aufgaben ?
sodann die möglichst baldige Aufhebung der Reichskoinmifla -
riatsregierung und die Wiedereinführung einer echten Landes -
regierung und Gewährung der schon vielfach erörterten Gegen -
rechte und Gegengewichte an die übrige » Länder zum Aus -
gleich gegen preußisches übergewicht .

Letzte Nachrichten
Die deutsche Sndustvie

zum Lahvestvechsel
Besserung der allgemeinen Lage

CNB . Berlin , 31. Dez . <Pri ».-Tel .) Anläßlich des
Jahreswechsels stellt der Reichsverband der deut -

schen Industrie in einem Rundschreiben an seine
Mitglieder fest, „daß sich in Deutschland nach wie vor ei»
bewunderungswürdiges Kapital au unterneh -
nierischer Initiative , an geistigem und technischem Rüstzeug ,
an Opferbereitschaft und an entschiedenem Willen zum Ein -
satz der letzten Kräfte erhalten hat . Weite «' wird in dem
Rundschreiben u . a . gesagt : So klar wir uns über dir Schwere
der Aufgaben sind, die uns in der Zukunft noch bevorstehen ,
so glauben wir doch zu dem Urteil berechtigt zu sein , baß sich
das Gesamtbild der innerwirtschaftlichen und außerwirtschaft -
lichen Lage Deutschlands in der zweiten Hälfte des Jahres
gebessert hat .

„Unsere Mitglieder kennen unsere Stellungnahme zu dem
in Münster verkündeten Wirtschaftsprogramm . Wir haben
Teile dieses Wirtschaftsprogramms stark kritisiert und be-
kämpfen müssen , wir haben aber seine Grnndlinie begrüßt .
Wie sich die Maßnahmen dieses Notprogramms auf die Dauer
auswirken werden , läßt sich noch nicht übersehen . Wohl aber
kann festgestellt werden , daß es nur dieses eindeutigen Be¬

kenntnisses der Reichsregierung zu den schöpferischen Kräften
des privaten Unternehmertums bedurfte , um Empfindungen
und Kräfte auszulösen , die bis dahin durch ein falsches Sy .
stem wirtschaftspolitischer Handlungen und Unterlassungen
erstickt waren . Wir werden für dir Rechte des Unternehmers
kämpfen , wie wir uns auch umgekehrt seiner sittlichen und
nationalen Pflichten vollkommen bewußt sind. Wir erinnern
in diesem Zusammenhang an die grundsätzlichen Ausfüh -
rungen , die unser Vorsitzender , Dr. Krupp v . Bohlen und Hal -
bach, auf der letzten Hauptausschußsitzung gemacht hat . Das
Wort „Schicksalsvcrbundenheit " der einzelnen Wirtschaft »»
zweige und Bevölkerungsgruppen hat ielbsv' crständlick nicht
nur den Sinn , daß man unter Berufung auf die „Schicksals -
Verbundenheit " von den Anderen Opfer verlangt , sondern es
umschließt auch die Forderung , daß das Unternehmertum —
wie es Herr v . Bohlen ausgedrückt hat — selbst freiwillig und
selbstverständlich allen sittlichen und nationalen Pflichten
nachkommt ." _ _ i

KeuiahvsevlaH au die Reichswehr
NTB Berlin , 3l . Dez . sTel . j Anläßlich des Jahreswechsels

ist ein Erlaß an die Wehrmacht ergangen , der vom Reichspräsi -
denten und vom Reichswehrminister nnterzeichnet ist . Der Er -
laß hat folgenden Wortlaut :

„Zum Neujahrstage spreche ich allen Angehörigen der Wehr -
inacht , Reichsheer und Reichsmarine , meine herzlichsten Glück-
wünsche aus . Die alten Soldatentugenden Treue , Gehorsam
und Pflichterfüllung sollen wie bisher die Richtschnur Eures
Handelns bleiben .

"

» z >as Lahr 1M2
III . (Schluß ) .

Ein Rückblick auf die wichtigsten Ereignisse des Jahres
im Ausland ist diesmal für uns besonders interessant ,
weil wir dabei erkennen , daß auch die meisten Staaten des
Auslands mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen
haben , ja zum Teil ' sogar unter derselben Depression lei¬
den , wie wir . Es ist das zweifellos ein Trost für uns .
Und die Bedeutung eines solchen Trostes wird noch um so
größer , wenn man sich vergegenwärtigt , wie hoch doch das
Ausland im allgemeinen die deutsche Leistungsfähigkeit
einschätzt. Man beurteilt draußen die Wirtschaftsnot in
Deutschland durchaus nicht optimistisch, aber man ist da-
von überzeugt , daß unter der Voraussetzung gleicher
Startbedingungen kein Land das Ziel des Wiederaufstiegs
so schnell erreichen wird , wie Deutschland .

Auch Frankreich , das reiche und übermütige Frankreich ,
hat im letzten Jahre die Auswirkungen der Weltwirt »
schaftskrise am eigenen Leibe zu spüren bekommen. Es
hat mit finanziellen Problemen zu kämpfen , und auch
wirtschastspolitisch hat sich der Kreis der Sorgen erwei¬
tert . Es will immerhin etwas besagen , daß letzthin auch
die französische Regierung einen Kredit von 300 Millio -
nen Franken erbitten mußte , um der durch den Preissturz
bedrohten einheimischen Landwirtschaft zu helfen !

Allerdings reimt sich das alles noch nicht gut zusamnien
mit der Tatsache , daß Frankreich auch heute noch Milliar -
den und Milliarden für Rüstungszwecke ausgibt . Das ist
ja auch der Grund , weshalb man in Amerika von einer
Streichung der interalliierten Schulden nichts wissen will .
Es »st schalt so : gvan £rcich ist — aurooX vargleichSwctse —
auch heute noch ein reiches Land , das ernste und tiefgrei -
sende Nöte nicht kennt . Spielend hätte es die am 13. De -
zember fällige Schuldenrate an Amerika zahlen können.
Aus „nationalem " Eigensinn hat es sich den Luxus gelei-
stet, die Zahlung zu verweigern .

Damit ist seine außenpolitische Stellung gewiß nicht
oerbessert worden . Denn Amerika ist mit Recht empört .
Und der bisherige Verlauf der Abrüstungskonferenz hat
die Sympathien für Frankreich gleichfalls nicht erhöhen
können . Man weiß nur zu gut , daß es nur einen wirk-
lichen Gegner der allgemeinen Abrüstung gibt , und daß
das Frankreich ist.

Frankreich betritt jedenfalls das neue Jahr in einer
Art politischen Isolierung . Die englische Politik hat längst
das französische Fahrwasser verlassen, Italien ist nicht nur
im Mittelmeer der gegebene Widerpart Frankreichs ,Amerika ist erzürnt , und Japan geht seine eigenen Wege.
Das Bedenklichste aber ist, daß sich im verflossenen Jahr
die finanzielle und wirtschaftliche Lage der sog . Basallen -
ftaateu Frankreichs derartig katastrophal verschlimmert
hat . daß man in Paris die Unterstützung durch diese Staa -
ten heute lauge nicht mehr so hoch veranschlagen darf , wie
früher . Auch der militärische Bündniswert eines Staates ,der dicht vor dem Bankerott steht , ist einigermaßen skep-
tisch zu beurteilen .

So ist aber die Lage in Polen , in Rumänien , in Ingo »
slawien und teilweise auch in der Tschechoslowakei ! Die
Schilderungen tiefblickender Reisender zunial aus Polen ,
Rumänien nnd Jugoslawien sind von einem Pessimismus
erfüllt , der sich kaum noch überbieten läßt . Die ungeheue -
ren Stimmen . die Frankreich in den Vasallenstaaten ange -
legt hat , sind bedroht . Andererseits haben diese Länder von
der Hilfe Frankreichs nur wenig Nutzen gehabt . Die Hilfe
war eben von Anfang an von egoistischen Gedankengängen
diktiert . Frankreich hat ein künstliches Gebäude dort im
Osten Europas errichtet , ein Gebäude , das sich auf den
Franken und auf den Kanonen aufbaut , in der Wirtschaft
der betreffenden Länder aber selbst kein Fundament hat .

Uns interessiert von all diesen Ländern am meisten
Polen . Werden wir doch mit diesem Staat die nächst der
Gleichberechtigungsfrage wichtigste, nationale Frage zu
lösen haben , nämlich die des polnischen Korridors . Daß
es so nicht weiter geht , wie bisher , das ist die Überzeu-
gung nicht nur aller Deutschen , sondern auch aller anderen
vernünftigen Politiker . Ostpreußen muß wieder mit dem
Heimatland verbunden werden , und Tanzig muß wieder
ein richtiges , deutsches Hinterland bekommen. Eine tat -
kräftige , deutsche Politik im Osten wird das beste Mittel
sein , um Polen und auch Litauen von allen Versuchen
abzuhalten , selbst noch über das hinauszugreifen , was
ihnen die Friedensverträge seinerzeit in wahnsinniger
Verblendung zugeschoben haben .
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Tie Schwierigkeiten Englands sind gleichfalls sehr
groß . Sorgen finanzieller , wirtschaftlicher und imperia -
listischer Art vereinigen sich dort zu einem bedrückenden
Ganzen . Immerhin hat das englische Volk im verflossenen
Jahre soviel Tatkraft an den Tag gelegt und so tapfer die
Widrigkeiten des Geschicks zu meistern gesucht, daß im
Jahre 19.82 wenigstens eine weitere Verschlimmerung der
Lage nicht eingetreten ist. Auch die englische Politik ist in *
teresfiert an der Aufrechterhaltung eines wahren Frie¬
dens , weil nur er das für die wirtschaftliche Wiedergefun -
öung notwendige Vertrauen schaffen kann . Von mancherlei
Entgleifungen abgesehen , hat die britische Politik , soweit
sie von Macdonald persönlich geleitet wird , zweifellos im
Sinne einer vernünftigen Regelung der großen enro -
päischen Probleme gewirkt .

In allen diesen Bestrebungen darf sich Ä ^ land ziemlich
weit auf Italien verlassen , das unter der Leitung Mnsso -
Unis im verflossenen Jahre eine durchaus folgerichtige
und energische Außenpolitik betrieb und im Innern Wirt-
schaftlicH bereits eine Reihe von Früchten ernten durfte ,
die das staatsmännische Genie des Duce seinerzeit gesät
hat .

Spanien wird ganz offen von Frankreich umworben .
Frankreich wünscht eine Art Bündnis , um im Notfalle
seine Truppen auch zu Land nach Frankreich befördern
zu können ; zum mindesten aber wünscht es , daß ihm ganz
bestimmte Stützpunkte auf den Balkaren überlassen wer -
den . Im vorderen Orient hat Frankreich einen aufsehen -
erregenden Vertrag mit der Türkei abgeschlossen, der den
Türken Nordsyrien zusichert. Auch diese Maßnahme ist
von dem Bestreben Frankreichs diktiert , aus der Jsolie -
rung herauszukommen , und sich neue Stützpunkte teils
gegenüber England teils gegenüber Italien zu suchen .

Sowjetrußland hat in dem Jahre 1932 den Zusammen -
bruch mancher Hoffnungen erleben müssen . Gute Kenner
der Verhältnisse glauben , daß das Regiment Stalins in
seinen Grundfesten erbebt , Tatsache ist, daß die russische
Bevölkerung in ihren Massen bei einem Zustand der Ver -
elendung angelangt ist, der beispiellos ist und nichts Gu -
tes für die Zukunft prophezeit .

Die Lage Rußlands muß verzweifelt sein . Denn sonst
wäre es vollkommen unerklärlich , daß Moskau ohne auch
nur die Hand zu rühren , Japan die Anncktion der Mand -
schnrei gestattete . Anfangs schien es so , als ob Moskau
bereit sei, um wirtschaftlicher Vorteile willen , den Kampf -
platz >n Ostasien ein für allemal Japan zu überlassen .
Hier hat sich in den letzten Wochen ein Wandel vollzogen :
die Sowjetregierung hat nach einer Zeitspanne der Geg -
nerschaft die diplomatischen Beziehungen zu China in
ostentativer Form wieder aufgenommen ; und in Japan
hat man dies natürlich als ein Zeichen des wachsenden
Widerstandes der russischen Politik gedeutet .

D ?r Völkerbund war schon allein durch die japanische ?
Eroberungspolitik , die dem Grundgedanken des Völker -
bunds täglich ins Gesicht schlug , zu einem Dasein verur -
teilt , das Mitleid hervorrufen mußte . Jedenfalls ist das
Jahr 1932 für das Ansehen des Völkerbunds Verhängnis -
voll gewesen.

Nordamerika und mit ihm auch das übrige Amerika
werden dem Jahre 1932 sicherlich keine Träne nachweinen .
Besonders für die Vereinigten Staaten von Nordamerika
war es wirtschaftlich und finanziell eines der furchtbarsten
seiner Geschichte . Ein neuer Präsident . Franklin Roose-
vdt, ist gewählt worden, und mit ihm ist zum ersten Male
naib langer Zeit wieder die demokratische Partei ans Nu -
der gelangt . Auch für Roosevelt gilt das , was für die
me ' sten Staatsmänner am heutigen Tage gilt : ungelöste
Probleme schwerster und ernstester Art warten im neuen
Jabr

^
aus

^
ihn ^ ^ ^

Die Rückgabe des „Emden" - Schildes . Das Namensschild des
Kreuzers „Emden "

, das von der austral . Regierung an Deutsch -
land zurückerstattet werden soll , ist in London eingetroffen .
Der australische Gesandte in London . Bruce , wird nach seiner
Rückkehr vom Urlaub das Schild selbst übergeben . Es steht noch
nicht fest , ob er es dem deutschen Botschafter in London oUt
aber dem Reichsvräsidenten persönlich in Berlin überreichen
wird .

Sadisches Landestheaiev
Ludwig - Thoma - Abend

(Drei bayerische Einakter )

Merkwürdig ist's einigermaßen , daß Ludwig Thomas käst -
licher Schwank „Erster Klaffe" , sonst allerorten viel gespielt
und wohl auch hier schon zumindest bekannt und herzlich be-
lacht in Gastvorstellungen einer Tegernseer oder Schl? rseer
Bauerntruppe , so reich! ch verspätet an unserem offiziellen
Theaterinstitut seine Erstaufführung erlebt . Höchst sonder -
bar jedoch ebenfalls , daß man diesen dramatischen Schnurren
des oberbayrischen Nationaldichters heute überhaupt so selten
noch begegnet . Denn sie alle — „Waldfrieden " und „Die
kleinen Berwandten " miteinbegriffen — hätten es eigentlich
längst verdient , an sämtlichen deutschen Bühnen heimisch zu
werden trotz oder vielmehr gerade wegen des lästigen Erd¬
geruches , der ihnen anhaftet . Aber da l ' egt womöglich eine
Schwierigkeit , sosern man diese rund und prall modellierten
Typen nicht aus ihrem Milieu reißen uno auf das Niveau
von bloßen Possengrimassen herunterdrücken will , sondern sich
ehrlich bemüht , deren Humor mit Hintergrund und Doppel -
boden , wie ihn vor allem das mundartlich « Idiom , in dem sie
sprechen , verbürgt , auch mitschwingen zu lassen und dadurch
vielfach erst die witzigsten und feinsten Pointen herauszuholen .
Das ist nun gewiß nicht immer so ohne weiteres zu errei -
chen und schadet natürlich der Gesamtwirkung um so mehr ,
wenn dann (wie hier bei einem Einakter -Abend ) obendrein
noch jeder durch den Dialekt verbindliche und den Erfolg stark !
mitentscheidende Stimmungsnenner fehlt .

Daß das keineswegs gleichgültig ist, dafür war dieser Lud -
wig -Thoma - Abend zwar eine mehr positive als negative Be-
stängung , und obwohl es nicht all den auftretenden Schau - .

Zur Arbeitsbeschaffung
Unterredung mit Reichskommissar Gereke

Reichskommissar Dr Gereke empfing am Donnerstag den
Chefredakteur des WTB . . um eine Anzahl von Fragen , die
in den letzten Tagen im Zusammenhang mit dem Arbeitsbe¬
schaffungsprogramm aufgetaucht find, zu beantworten . Die
erste Frage bezieht sich »uf die Träger der Arbeiten , die im
Rahmen dieses Programms in Frage kommen , und auf die
Darlehensbedingungen für die Gelder , die zu ihrer Durch-
führung bereitgestellt werden .

Der Reichskommissar erklärte zunächst zu dem ersten Punkt :
In meinem Büro sind, wie Sie sich denken können, seit meiner
Rundfunkred « schon viele Anfragen eingegangen . Diese sind
natürlich verfrüht und lähmen zunächst nur ineinen Büro -
betrieb . Im Augenblick kann und muß vor allem die Uber -
legung angestellt werden , welche Arbeiten die Träger des Pro -
gramms ausführe » können , welche Arbeiten unter dieses Pro -
gramm fallen . Auf Grund dieser Erwägung können erst die
Borarbeiten geleistet werden , die in der Anfertigung von Zeich-
nungen und Plänen und in der Aufstellung von Kostenan -
schlügen bestehen , wonach grundsätzliche Beschlüsse der zustän -
digen Organe der Träger — also der Gemeindevertretung ,
Stadtverordnetenversammlung usw . — herbeigeführt werden
müssen . Bis das alles erledigt ist, werde ich die Richtlinien
veröffentlicht haben , aus denen sich auch die Anschrift für die
Darlehensanträge ergibt . Ich bin natürlich bestrebt , das Ver -
fahren möglichst einfach zu gestalten und nach Festlegung der
Grundlagen im großen zur Zeit damit beschäftigt , den ein -
fachsten Weg zu bestimmen .

Was den zweiten Punkt , die Frage nach den Darlehensbe -
dingungen , anbelangt , so ist bekannt , das; das Sofortprogramm
zunächst 500 Millionen Reichsmark umfaßt . Für deren Ver »
gebung gilt vor allem , daß keine Kredite an Private gewährt
werden . Die Arbeiten vergeben nur die Glieder der öffent -
lichen Hand aus den Krediten , die ihnen für Aufbauzwecke
gegeben werden . Es entsteht also durch eine solche Auftrags -
erteilung an die private Wirtschaft die Arbeit zu vollem Tarif -
lohn für den Arbeiter und zu gerechtem Preise für den Unter -
nehmer . Ein besonderer Vorteil für die Wirtschaft besteht in
der Vorbezahlung ^ und wo irgend möglich uns nötig , auch in
der Leistung entsprechender Anzahlungen , wie das früher bei
solchen Arbeiten üblich war .

Auf eine Frage nach den besonderen Bedingungen oder Be -
schränknngen weist der Reichskommissar darauf hin , daß im
Zuge dieser Arbeiten Überschreitungen des Boranschlages vom
Unternehmer selbst getragen weiden müssen , also Nachbe-
willigungen auf keinen Fall gewährt werden . Soweit — vor¬
behaltlich von Beschlüssen, die die Rechtslage ändern könnten
— noch Steuergutscheine für Einstellungen gegeben werden ,
können diese Steuergutscheine an der Unternehmerschlußrech -
nung abgesetzt werden . Gelder dürfen nur für die Arbeiten ver-
wendet werden , für die . sie gegeben find , nicht etwa für sonstige
Zwecke ; darüber wird genaue Kontrolle geführt , sowohl bei dem
Träger der Arbeit wie bei dem Unternehmer . Zahlungen wer -
den voraussichtlich von den Finanzkassen durchgeführt . Ein
Eingriff in die Auszahlungssummen , etwa durch die Finanz -
ämter , ist nicht zulässig, sie können also nicht etwa gegen
Steuerschulden aufgerechnet werden . Ebenso wird ein Schutz
gegen die private Zwangsvollstreckung gewährt , die ja unter
Uckständen den arbeitschaffenden Zweck der Geldhergabe illu¬
sorisch machen könnte . Das wird z . B . so erreicht , daß etwaige
Anzahlungen juristisch Eigentum der auftragebenden Stellen
bis zur Abnahme der Arbeit bleiben .

r Sturze Äatbviebten
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh -

rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und „ son-
stiger Bedarf "

) ist im Durchschnitt des Monats Dezember 1932
Ihm 0,3 Prozent auf 118,4 (gegenüber 118,8 im Vormonat ) zu¬

rückgegangen . Es haben nachgegeben die Indexziffern für Er -
nährung um 0,5 Proz . auf 109,0, Bekleidung um 0,7 Proz . auf
112,4, sonstigen Bedarfs um 0.5 Proz . auf 163,2. Die Index -
ziffer für Wohnung ist mit 121,4 unverändert , die Index -
ziffer für Heizung und Beleuchtung mit 136,6 nahezu unver -
ändert geblieben .

Die erste Wahl im neuen Jahre wird die Landtagswahl in
Lippe - Detmold sein , die am 15. Januar stattfindet . Für diese
Wahl sind insgesamt neun Wahlvorschläge eingereicht worden ,
die folgendermaßen lauten : Sozialdemokratische Partei ,
Deutsche

'
Volkspartei , Deutschnationale Volkspartei . Landvolk -

Partei , Kommunistische Partei , Staatspartei , Nationalsoziali -
stifche Deutsche Arbeiterpartei , Katholische Volksvertretung
und Evangelischer Volksdienst Lippe .

Personalveründerungcn in der preußischen Schulverwaltung .
Der Amtl . Preuß . Pressedienst teilt mit : Nach der Verordnung
zur Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung vom 30.
September 1932 gehen mit dem 1 . April 1933 die Aufgaben
der Provinzialschulkollegien auf die Oberprnfidenten über .
Durch diese Behördenumbildung hören mir dem 31 . März 1933
die Ämter der Vizepräsidenten der Provinzialschulkollegien und
der Direktoren bei den Provinzialschulkollegien auf .

spielkräften gleich gut gelang , die d . ci Stückchen in die naive
Anschaulichkeit , die sie vorab sprachlich benötige « , um - und
somit ganz im unverfälschten Geist ihres Autors tkorzujetzen,
so lieferte wenigstens Friy Herz mit dec Schlagkraft und Un -
erschöpftheit seiner erprobten echt bajuwarijchen vi » comica
oviel Kabinettstücke wie am laufenden Band , oaß das Pub -
ikum unaufhörlich lachte . Zum Glück war aber auch ins -

besondere seine Kraft stark genug , um die sofor : mit der Dar -
stelluug des Xaver Schanderl in „Waldfrieden " erreichte Höhe
des Abends zu halten und noch wesentlich bis zur Simplizis -
fimus - Figur des Abgeordneten Filser zu steigern , einer
Meisterleistung , die dem Publikum nicht bloß ein Zauber -
getränt . von wohlschmeckender Komik eingab , sondern unter
Verzicht auf allzu billige Wirkungen von der Rolle das Lächer -
liche fast wegblies und dadurch erst ungehemmten Betfall er -
zwang . Trotzdem hätte von der Konversation der Insassen
der „Ersten Klasse"

, denen »och Panl Hierl als Gsottmaier
einige kräftige Wahrhenen unter die Nase rieb , der Regisseur
Ulrich von der Trenck ruhig eine Viertelstunde wegstreichen
können , um den fröhlichen Unterton nicht gar zu sehr ins
Breit - und Breiflüssige zu zerdehnen , zumal die Illusion einer
Eisenbahnsahrt ohne am Eoupesenster vorbeisausenden Tele -
graphenstangen und - drähte ja doch schnell fortflog . Bei den
beiden anderen Werkchen dagegen , die in kleinbürgerlichen
und beam »eten Bezirken spielen , blieb kein Wunsch bezüglich
der Dauer etwa offen , höchstens wäre zu raten , einen der
beiden Zwischenakte , die infolge des zeitraubenden Bühnen -
umbaues zu wirklichen Verlegenheitspausen wurden , künftig
mit ein bißchen Musik zu füllen . Außer den Erwähnten
zählte der Zettel noch ungefähr zwanzig Namen auf . von
denen wir hier indessen nur Hermann Brand sowie Karl
Mehner notieren wollen , weil auch sie Leist tn ^en voll delika-
testen Bühnenhumors boten und durch ihre derb zupackende
Dialektfärbung den beiden Fiauren festeren Wert liehen .

H. Hch .

Deutschland und der -Kovvidov
Französische Informationen

WTB . Paris , 31 . Dez . (Tel . ) Das Korridorproblem wird in
Verbindung mit deutschen Rundfunkveranstaltungen und Er -
örterungen in der deutschen Presse und in der französischen Öf¬
fentlichkeit wieder stark beachtet. Man wirft die Frage auf , ob
Deutschland beabsichtigt, das Korridor -Problem demnächst auf -
zurollen .

Der Berliner Berichterstatter des „Journal " war bemüht , sich
darüber in offiziellen deutschen Kreisen zu unterrichten . Er
meldet jetzt, man habe ^ hm geantwortet , daß Deutschland kei -
neSwegs beabsichtige , die Initiative zu ergreifen und die Ab-
rüstungskonferenz mit der Korridorfrage zu befassen . Jedoch
könnte die Lage sich ändern , wenn die übrigen Mächte in Ver -
bindung mit dem Sicherheitsproblem versuchen sollten . Deutsch -
land einen Pakt , der die gegenwärtige deutsch- polnische Grenze
garantiere , zur Unterzeichnung vorzuschlagen . Deutschland habe
niemals den Korridor anerkannt und denke, diesen Standpunkt
in nichts zu ändern . Wenn man in Genf von Deutschland ver -
langen sollte , den Korridor durch einen Sicherheitspakt zu ga -
rantieren , würde es genötigt sein , darauf hinzuweisen , daß
man eine derartige Garantie nicht übernehmen könne . Das
würde bedeuten , daß die Revision der Frage aufgerollt sei, ohne
daß Deutschland hierzu etwas getan habe .

Das iüdafvikauische
« ud das ensttfche Pfund

Die Hintergründe der südafrikanischen Politik
WTB . London , 31 . Dez . (Tel . ) „Times " läßt sich aus

Pretoria melden , daß der südafrikanische Finanzminister
Havenga einen erbitterten Kampf gegen die Verkettung der
Unionswährung mit dem englischen Pfund führe , was die
irreführenden offiziellen Ankündigungen im Laufe der Woche
erkläre . Drei Stadien habe die Währungspolitik des Landes
in diesen acht Tagen durchlaufen .

Zuerst besaß Südafrika eine Goldwährung , dann wurde die
Devise praktisch vom Goldstandard losgelöst und schließlich auch
tatsächlich und ' effektiv von der Goldbasis getrennt . Wenn
nun die Berbindnng mit dem englischen Pfund erzwungen
werde , so soll, wie man glaube , Havenga wahrscheinlich zu -
rücktreten Von Tielman Roos glaube man , er sei in Ge »
fahr , sich zwischen zwei Stühle zu setzen . Man halte General
Smuts für den stärksten Mann im Lande , und er begünstige
di« Verkettung der südafrikanischen Devise mit der des Mutter -
landes .

*
WTB . London , 31 . Dez . (Tel .) Nach Bekanntwerden der

endgültigen Loslösung der südafrikanischen Währung vom
Goldstandard , nahmen die südafrikanischen Banken in London
die Nennung von Kursen wieder auf . In gut unterrichteten
Kreisen glaubt man , daß sich ein Kurs um 90 herum schließ-
lich als das richtige Niveau herausstellen dürfte . Diese An -
ficht steht in gewissem Widerspruch zu den jüngsten Nachrichten
aus Südafrika , wo man , dem Korrespondenten der „Financial
Times " zufolge , zuversichtlich damit rechnet , daß die Parität
mit der englischen Währung bald erreicht werden wird , ja man
hält sogar ein leichtes Aufgeld auf englische Pfunde für durch-
aus möglich. Das englische Pfund zeigte gestern schwache
Veranlagung , was teils auf Jahresultimodeckungen , teils auf
gesteigerte Nachfrage für Dollars , vor allem für Rechnung von
Petroleuminteressenten , zurückgeführt wird .

« bina und Lava «
Japan droht mit Maßnahmen in Nordchina

WTB . London , 31 . Dez . (Tel . ) Reuter meldet aus Tokio : .Man erwartet , daß das japanische Kriegsministerium eine Er -
klärung erlassen wird , durch die der chinesische Marschall
Tschanghsueliang gewarnt wird , seine Tätigkeit in der Provinz
Jebol fortzusetzen . Bekanntlich hat der Marschall vor kurzem
seine Truppen dort konzentriert . Die Erklärung wird darauf
aufmerksam machen , daß die japanische Armee gezwungen seinkönnte , die aus den Umständen sich ergebenden Maßnahmen znergreifen . Tschanghsueliang wird auch vorbeugend darauf auf -
merksam gemacht werden , er möge sich vor der Gefahr hüten ,seine militärischen Operationen bis Nordchina auszubreiten , da
man ihn für die Folgen verantwortlich mache» müßte , wenn
Japan zum Eingreifen gezwungen wäre .

Erdbeben in Südafrika
WTB . Johannesburg , 31 . Dez . (Tel .) Ein sehr starkes Erd -

beben erschütterte heute einen großen Teil der Südafrikani -
fchen Union . Das Beben dürfte wohl das schwerste sein , das
bisher im Lande verspürt wurde . Der Hauptstoß dauerte
rund 100 Sekunden . Das Epizentrum des Bebens dürfte etwa
500 Kilometer von Johannesbnrg entfernt sein . Bisher ist
noch nicht bekannt geworden , ob das Beben Todesopfer gefor -
dert hat . Sachschaden ist bereits gemeldet worden . Der Be -
völkerung bemächtigte sich eine große Panik .

Shvoulk
Der Leiter der 'Bezirksdirektion Köln der Deutschen Reichs -

postreklame GmbH ., Bonz , und sein Stellvertreter , Kind , sindunter dem Verdacht der Unterschlagung oder Veruntreuungverhaftet worden . Der durch die Veruntreuungen entstandene
Fehlbetrag soll sich auf 160— 170 000 RM . belaufen . — Es
handelt sich um eine Privatgesellschaft , die betrieblich mit der
Reichspost nicht im Zusammenhang steht.

Der „Fliegende Hamburger " hat am Freitag die Strecke von
Hamburg nach Berlin in genau 2 Stunden 30 Minuten zurück-
gelegt . Die Höchstgeschwindigkeit betrug 165 Kilometer .

Der Beginn des Strafprozesses gegen die Brüder Lahufen» l Bremen ist auf den 14 . Februar festgesetzt worden .
Zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten kam es in

der Nacht zum Samstag im Norden Berlins zu einer schweren
Schlägerei . Ein NSDAP .-Mann wurde erheblich verletzt .

Das Brüderpaar Erich und Franz Saß , die bekannten Ber -
Iiner Einbrecher , die beschuldigt waren , im Januar 1929 in der
Filiole d« r damaligen Disconto -Gesellschaft am Wittenbergplatzeinen Rieseneinbruch ausgeführt zu haben , wurden in der Nacht
zun Freitag wieder bei einem Eiubruchsversuch verhastet .

Drei Einbrecher versuchten heute in den ersten Morgenstun -
den in eine im Norden Berlins gelegene Filiale der Dresdner
Bank einzudringen . Sic wurden von dem Verwalter
überrascht , als sie ein Loch durch den Fußboden einer über
den Filialräumen gelegenen leerstehenden Wohnung stemmen
wollten . Nach wilder Verfolgung wurden sie festgenommen . Sie
find vielfach vorbestraft .

_
2 )ie drei Kinder eines Landwirts aus Miskolcz (Oberungarn )

zündeten in Abwesenheit der Eltern die Christbaumterzen an .
Der Baum fing Feuer , das rasch um sich griff . Zwei Kinder
im Alter von 4 und 2 Jahren fanden in den Flammen den
Tod. Der Zustand des dritten Kindes , im Alter von 6 Jahren ,
ist hoffnungslos .
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Verwendung von ZieizgaS
bei der Polizei

Von Polizeihauptmann Knobelspieh , Karlsruhe .

Zuerst hat , soweit bekannt , die Polizei in Nordamerika zur
Bekämpfung und Festnahme von Verbrechern und auch zur
Auslösung verbotener Versammlungen und Demonstrationen
Reizgas zur Anwendung gebracht . Bei » ns in Europa folg-
ten sehr bald die Schweiz , Norwegen und Polen . Heute sin?
fast alle europäischen Polizeien mit Reizgas ausgerüstet .

In Deutschland wurde Reizgas für die Polizei erstmals im
Jahre 1930 in Preußen versuchsweise eingeführt , um Verbre -
cher, die sich in Räumen verbarrikadiert hatten , zur Übergabe
zu veranlassen , ohne daß ein schwerer Feuerkampf ( Fall der
Gebrüder Heidger , Köln ) nötig wurde . Die ersten Versuche
sind heute weit überholt und die Methoden wesentlich verbes¬
sert worden .

Legen wir uns zunächst die Frage vor . ob nicht die bis -
herigen Waffen zur Erfüllung der polizeilichen Aufgaben aus -
reichen . Bekanntlich darf die Waffe von der Polizei nur dann
gebraucht werden , wenn andere Mittel nicht ausreichen . Auch
darf dann im Waffengebrauch nur soweit gegangen werden ,
als der augenblickliche Zweck es erfordert . Der Widerstand
des Rechtsbrechers soll gebrochen werden : Aufgabe der Polizei
ist nicht Vollziehung des Urteils , sondern Ermöglichen der Ab-
urteilung . Also werden wir die Schutzwaffe oermeiden , solange
es möglich ist . Das ; der Gebrauch der Schuhwaffe immer
Opfer fordern kann , wissen wir . Ein schonender Gebrauch der
Schuhwaffe ist leicht verlangt , läßt sich aber oft schwer durch-
sichren ; sogenannte Schreckschüsse dürften wohl auch gegen -
über dem verbarrikadierten und zum Widerstand mit der Waffe
entschlossenen Verbrecher wenig angebracht und kaum wirksam
sein.

Wie ist die Sachlage nun bei größeren Störungen der öfsent -
lichen Ordnung ? Gewiß , wenn Aufrührer mit SchuWvaffen
uns entgegentreten , werden wir genau dasselbe tun . Hier ist
keinerlei Rücksicht am Platze . Gegen eine gewalttätige Menge ,
die unbewaffnet Widerstand leistet , wird regelmäßig der
Gummiknüppel zur Anwendung kommen . Er ist zweifellos
eine humanere Waffe als die Pistole oder das Seitengewehr .
Er wird vielfach unentbehrlich sein , wenn Worte nicht genügen ,
Brachialgewalt (der Polizeigriff ) nicht ausreicht oder einzelne
Beamte sich einer gAßeren Widerstand leistenden Menge gegen -
übersehen . Doch auch der Gummiknüppel kann ungewollt Ver -
letzungen , insbesondere auch Unbeteiligter , hervorrufen . Soll -
ten wir uns aber deshalb nicht nach einer noch wirksameren
und keine dauernde Schädigung hervorrufenden Waffe in fol-
chen Fällen umsehen dürfen ? In Preußen beispielsweise hat
man versucht , gegen verbotene Ansamminngen im Freien mit
Wasser vorzugehen . Der Erfolg war regelmäßig der , daß die
Menge nur soweit zurückging , als der Wasserstrahl gerade
reichte . Es wurde ein Wasserwerferwagen konstruiert , der das
Wasser mit sich führte und folgen konnte . Aber die Kosten
waren verhältnismäßig hohe und der Druck des Wasserwer -
fers war geeignet , auch schwerere Verletzungen hervorzurufen .

Immer und immer wieder tauchte deshalb in Fachkreisen die
Forderung auf , auch bei uns in Deutschland wie bei den aus -
ländischen Polizeien Reizgas einzuführen , da es zweifellos als
die viel humanere Polizeiwaffe für viele Zwecke angesehen
werden muß . Denn es setzt den Rechtsbrecher im Augenblick ,
insbesondere durch starken Tränenreiz außer Gefecht und ruft
doch keine dauernden Schädigungen der Gesundheit vor . Das
Angrnrrizgas Ist unertrnglich in des Wortes wahrster Bedeu¬
tung .

Den Vorgang in Preußen habe ich bereits erwähnt . Mit
der Zeit ist auch dort die Methode und die Technik des Reiz -

gases verbreitet und verbessert worden . In Baden sind in -

zwischen alle Polizeidienstsitze mit Reizgasgerat ausgerüstet
worden , sowohl zur Überwindung von verbarrikadierten Ein -

zelverbrechern wie zur Zerstreuung von verbotenen Demon -

strationen , Wir wollen aber das Reizgas nur in dazu beson¬
ders geeigneten Fällen zur Anwendung bringen . Gas dringt ,
was keine Pistolenkugel vermag , in jeden Winkel eines Ver -

steckes . und macht schußsichere Deckungen unwirksam . Des -

halb auch die scherzhafte Behauptung , mit Gas könne man um
die Ecke schießen . Bei größeren Demonstrationen können ein

paar Beamte , die sonst machtlos einer erregten gewaltsamen
Menge gegenüberstehen , nach den gemachten Erfahrungen niit

Reizgas der Lage leicht Herr werden . Die Anwendung des
Reizgases wird bei Aufforderung , auseinanderzugehen , beson -
ders angekündigt . Kürzlich hat die Drohung mit Gas bereits
die Zerstreuung der Demonstranten bewirkt .

Maßnahme « für de« Aansbefitz
Kredite für Teilung von Wohnungen

Die Reichszuschüsse sür Instandsetzungarbeiten an Wohn -

gebäuden betragen ei» Fünftel der Kosten , für die Teilung
von Wohnungen die .Hälfte . Um den einzelnen Hausbejjtzer
die Aufbringung des eigenen Anteils an den Kosten zu er -

leichtern , hat die Reichsregierung besondere Maßnahmen ge-

troffen .
Die Deutsche Bau - & Bodenlmnk , Berlin , hat sich bereit er -

klärt . Kredit auf der Grundlage der dem Hausbesitz zustehen -
den Steuergutscheine für die Grundsteuer zu geben , soweit
die Steuergutscheine am 1 . April 1934 und am 1 . April 1935

fällig werden - Der besondere Vorteil für den Hausbesitzer liegt
darin , daß auch der Anspruch auf zukünftige Steuergutscheine
als Grundlage für eine Kreditgewährung anerkannt wird ;
die Abtretung des Anspruchs a » f solche Steuergutscheine soll
als Sicherheit genügen .

Zur Durchführung der Kreditaktion hat der Reichsarbeits -

minister im Einvernehmen mit dem Reichsmlnster der Finan¬
zen die Reichsbürgschaft übernommen . Der Kredit wird dem

Hausbesitzer unmittelbar durch geeignete örtliche Kredttinsti -
tute gegeben werden , die insoweit mit der Bau - & Boden -

Hank zusammenarbeiten . Daneben ist die bereits vor einigen
Monaten eingeleitete Kreditbeschaffung auf der Grundlage
von Jnstandsetzungswechseln dadurch weiter gefördert , daß der

Reichsarbeitsminister im Einvernehmen mit dem Reichsmini -

ster der Finanzen Anträge von größeren Kreditinstituten auf
Übernahme der Reichsbürgschaft entsprochen hat .

AuSlieserungsversahre » im Falle Hrntsch beantrag ! . Ter

Antrag der sächsischen Regierung aus Einleitung eines Aus -

iieferungsbegehrens wegen der drei , soweit bekannt , nach
Italien geflüchteten SA . -Leute , die unter dem Verdacht stehen,
dn SA .-Mann Hentsch ermordet zu haben , ist an die zustän -

digen Reichsbehörden abgesandt worden . Die Linksparteien
im sächsischen Landtag haben bereits Anträge eingebracht ,
die sich mit der seitherigen Behandlung des Falles Hentsch
durch die Dresdener Kriminalzolizei befassen , und vor allem

auch fordern , daß die intellektuellen Urheber der Tat zur Ver -

antwortung gezogen werden .
Verordnung über Mineralölsteuer . Im Reichsanzeiger er -

scheint eine Verordnung des Reichsfiuanz - und des Reichswirt -

schaftsministers . die die Ausgleichssteuer auf Mineralöle
kMineralölsteuer ) für die Zeit vom 1 . Jan . 1933 an bis aus
weiteres auf 3,80 RM . für den Doppelzentner fest,etzt.

B ^ tliselter Teil
verbillig ««» ton Lebensmittel «

u«d Vvennstoffen SSv die hilfsbedürftige
Vevölßevnng

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Nach Einführung des neuen Fleischsteuergesetzes hat das

Basische Staatsministerium einen Betrag von 80 000 RM . zur
Verfügung gestellt . Aus diesem Betrag wird z« dem vom Reich
gewährten Zuschuß zur Verbilligung von Frischfleisch von
30 Rpf . pro Pfund an in Baden wohnende Bezugsberechtigte
ein weiterer Zuschuß von je 10 Rpf . für die ersten beiden Ab-
schnitte 1 und 2 des rosa Reichsverbillignngsscheins gegeben .
Diele beiden Abschnitte sind , wenn sie den Steinpel der Aus -
gabestelle (Bezirksamt , Verbandsfreie Stadt oder Arbeitsamt )
tragen , von den badischen Fleischverkaufsstellen zum Wert von
30 + 10 = 40 Rpf . in Zahlung zu nehmen . In Baden ansäs -
stge Fleischverkaufsstellen erhalten innerhalb der festgesetzten
Fitsten (Auskunft erteilen die Bezirksämter ) für diese beiden
row Abschnitte 1 und 2 je 40 Rpf . in der bisher üblichen Weise
ersetzt .

Da sich die badische Verbilligung im Gegensatz zur neuen
Reichsverbilligung nur auf Frischfleisch erstreckt, und da auf
Grnnd der übrigen Abschnitte 3 und 4 des rosa Reichsverbilli -

gungsscheins an Stelle von Fleisch und diesem gleichzuachten -

den Waren (Wurst , Schweineschmalz ) auch wahlweise Seefische
oder Roggenbrot verbilligt bezogen werden können , muß die

Verbilligung aus Landesmitteln auf die Abschnitte 1 und 2 des

rosa Reichsverbillignngsscheins beschränkt bleiben .
Auf Grund des weihen Reichsverbilligungsscheins (Zusatz -

scheine für Kinderreiche ) kann eine weitere zuschüßliche Verbil -

lignng aus Landesmitteln nicht gewährt werden , da auf Grund

dieser Scheine wahlweise an Stelle von Fleisch auch Milch ver¬

billigt bezogen werden kann .

Süv Vollendung
der Sveibuvgev Mlinikbauten

In den dicht gefüllten Sälen des Kath . Vereinshauses in

Freiburg i . Br . fand am Donnerstagabend eine öffentliche
Kundgebung zur Frage der Arbeitsbeschaffung durch Vollen -

düng der Freiburger Klinikbauten statt . Unter den Anwesen -

den bemerkte man u . a den Landeskommissär vr . Schwörer ,
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden , den Rek-

tor der Freiburger Universität sowie Reichsminister a . D . vr .
Wirth . In seiner Begrüßungsansprache betonte Handwerks -

kammerpräsident Ambs die Notwendigkeit der Fortsetzung der

Klinikbauten .
Als Berichterstatter über den Stand der Klinikbaufragen

gab Oberbürgermeister vr . Bender zunächst einen Überblick
über die bisherigen Leistungen der Stadt Freiburg auf bau -

lichem Gebiet , wobei er hervorhob , daß in den Fahren 1928
bis 1931 dem öffentlichen Baugewerbe in Freiburg allein aus
öffentlichen Mitteln zirka IS Millionen Reichsmark zugeslos -

sen seien . Für den KUnikbau seien bis jetzt zirka 15 Mill .
Reichsmark aufgewendet worden . Im laufenden ' Jahre sei
jedoch die öffentliche Unterstützung der Bautätigkeit erheblich
zurückgegangen und nahezu zum Erliegen gekommen Mit
dem Umbau des Schlachthofs , den Schulhauserweiterungs¬
bauten in Betzenhausen und Haslach und dem Gaswerksneu -
bau , die in Angriff genommen würden , könne der Arbeitslosig -
Zeit jedoch nicht so gesteuert werden , wie durch die Vollendung
der Klinikbauten - vr . Bender betonte weiter , der Stadtrat
habe verschiedene Eingaben an das Kultus - und Finanzmini -
sterium in der Klinikbausrage gerichtet und die Stadt habe sich
bereit erklärt , zwei Fünftel der Baukosten zu tragen , doch seien
diese Bemühungen bisher ersolglos gewesen . Die Notwendig -
Zeit der Arbeitsbeschaffung gehe schon daraus hervor , dah im
Jahre 1932 etwa 6,5 Mill . Reichsmark an öffentlichen Unter -
stützungen für insgesamt 5427 Hauptunterstützungsempfänger
ausgegeben wurden Der Oberbürgermeister ging dann noch
einmal auf die Vorgeschichte der Klinikbauten ein und erklärte
dann weiter , mit der Inbetriebnahme des Nebenbaues der
Chirurgischen Klinik am 14 . Dezember 1932 sei der erste Teil
des Klinikbaues im wesentlichen abgeschloffen gewesen . Doch
sei eine Bollendung der Klinikbauten sowohl im Interesse der
Wirtschast als auch in Anbetracht der hygienischen Zustände in
den alten Bauten der Frauen - , » als - , Nasen - uud Ohrenklinik
dringend erforderlich , ganz abgesehen davon , daß die weiteren
Bauten etwa . 1200 Menschen sür 2—3 Jahre Arbeit geben
würden .

Die ausführlichen Darlegungen des Oberbürgermeisters
wurden mit großem Beifall aufgenommen . Handwerkskam -
merpräsident Ambs verlas sodann eine an die badische Regie -
rung gerichtete Entschließung , in der an Regierung und Land -
tag die Bitte gerichtet wird , die Vollendung der Klinikbauten
zu ermögliche » und nachdrücklichst bei der Reichsregierung da-
für einzutreten , daß in dem Arbeitsbeschassungsprogramm
auch Mittel hierfür bereitgestellt werden . Ferner wurde in der
einstimmig angenommenen Entschließung nochmals die Bereit -
schast oer Stadtverwaltung zur Tragung von zwei Fünfteln
der Kosten besonders hervorgehoben .

Um die Aufhebung badischer Finanzämter
Wie wir erfahren , ist in Bezug auf die Aufhebung badischer

Finanzämter ein« Entscheidung des Reichsfinanzministers in
dem Sinne zu erwarten , daß die drei Finanzämter Durlach ,
Achern und Hornberg von der Aufhebung nicht betroffen wer -
den . Eine weitere Entscheidung des Reichsfinanzministers ist
noch nicht veröffentlicht worden .

Getränkesteuer in Wiesloch . Mit Wirkung voin 1 . Januar
1933 wird in Wiesloch nach Genehmigung durch das Bezirksamt
eine Getränkesteuer in Höhe von 10 Prozent des Kleinhandels -
Preises erhoben .

Badenweiler plant die Anlage eines Golfplatzes . Das bis -
her immer an der Kostenfrage gescheiterte Projekt eines Golf -
Platzes in Badenweiler wurde wieder aufgegriffen und der
Vorschlag gemacht , die Anlage mit Hilfe des Freiwilligen Ar »
beitsdienstes zu errichten . Der Stadtrat hat seine grundsätz -
liche Zustimmung gegeben . Das Golfplatzgelände ist im Ge -
wann Brühl , links und rechts des Vogelbaches auf Gemarkung
Oberweiler gedacht und liegt landschaftlich außerordentlich
reizvoll . Mit den Besitzern der erforderlichen , etwa 1b Hektar
großen Fläche Wiesengelände , soll wegen pachtweise ! Überlas -
sung verhandelt werden . Um die Anlage im Frühjahr 1934
eröffnen und für den Golssport frei geben zu können , müßte
schon jetzt mit den Erdbewegungsarbeiten begonnen werden
und im Frühjahr -1933 die Einsaat des Grassamens erfolgen .

Lllus der Landeshauptstadt
25 Jahr » Schriftleiter . Mit Jahresbeginn kann der , insbe »

sondere in Sportkreisen bekannte Schriftleiter Richard Kol«
derauer („Badische Presse "

) auf eine 25jährige Tätigkeit im
Dienste der Presse zurückblicken. Am 1 . Januar 1907 trat
Volderauer in die Redaktion der „Badischen Presse " in
Karlsruhe ein . Im Weltkrieg hat Herr Volderauer an
den Kämpfen des ersten badischen Leibgrenadierregiments 10g
teilgenommen und ging später zur Fliegerwaffe . Nach längerer
Volontärzeit wurde ihm der Posten eines verantwortlichen
Redakteurs für den lokalen Teil übertragen . Zugleich fiel
ihm die Aufgabe zu , den im Aufblühen begriffenen Sport
durch die Presse zu fördern . Für diese Aufgabe setzte er mit
Erfolg seine ganze Kraft ein . War er doch selbst ein eifriger
Sportsmann , der bei Wettschwimmen an verschiedenen Orten
in - un -d außerhalb des Landes den Farben seines Vereins
zu ehrenvollen Siegen und dem Karlsruher Schwimmverei »
zu seinem geachteten Namen verholfen hatte , dem er nun »
mehr 25 Jahre angehört . Auch heute noch ist Volderauer ein
aktiver Sportsmann und betätigt sich vor allem im Skilauf
und Fußballspiel in der Pressemannschaft , als deren linker
Verteidiger er einen gewichtigen Posten einnimmt . Richard
Volderauers vielseitige Tätigkeit an seinem Blatt zeugt immer
wieder von einer meisterlichen Feder , die jedem aktuellen
Thema gewachsen ist . Weit über Süddeutschlands Grenzen
hinaus wird man sich über seinen Ehrentag freuen . — Auch
unsererseits herzliche Glückwünsche !

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Hell erstrahlt der
Jnnenvorraum des Konzerthauses im schönsten Lichterglanz .
Um die Besucher auf die Weihnachtszeit hinzuweisen , gleicht
der ganze Raum einer riesigen Tannenwaldung . Aber auch
das Programm ist dazu angetan , eine recht freudige Stirn -
mung aufkommen zu lassen , denn einer der schönsten Filme
der Neuzeit bietet sich dar : „Die Tänzerin von Sanssouci ".
Dieses Filmwerk , das einen historischen Hintergrund hat , be-
handelt die Berufung der schönen, anmutigen Tänzerin Bar -
berina Campanini an den Hof Friedrich des Großen . Was
hier Regie und Technik an bunten und bewegten Bildern zu-
sammengetragen haben , ist geradezu hervorragend . Kein
Wunder , daß selbst Amerika der deutschen Filmtechnik immer
wieder Bewunderung zollt . Mit allen möglichen Mitteln ist
hier ein Kunstwerk entstanden , dessen Reiz noch erhöht wird
durch die Mitwirkung einer unserer gefeiertsten Filmkünst¬
lerinnen , der hübschen Lil Dagover als „Barberina " und durch
Otto Gebühr als „ Friedrich der Große "

. Der Künstler hat in
den letzten Jahren in mehreren Filmen die Gestalt „Friedrich
des Großen " mit Erfolg verkörpert . Aber kein Film dürfte
ihm so fein gelungen sein , als gerade dieser . Die Musik
trägt dazu bei , das ganze Spiel zu beleben . Würdig reiht
sich dieses Programm in die Festspielwoche der Lichtspiele. —
Während der Weihnachtsfeiertage gab es nach altem Brauch
für unsere Kleinen eine besondere - Überraschung durch Auf -
führung von schönen Märchenfilmen .

Tödlicher Unfall . Gestern abend kurz vor 10 Uhr wurde ein
bis jetzt noch unbekannter Mann Ecke Rudolfstraße und Dur -
lacher Allee von einem Straßenbahnzug überfahren und so
schwer verletzt , daß er kurz nach seiner Einlieserung ins Kran -
kenhaus starb . Nach Zeugenaussagen war der Mann aus der
Rudolfstraße gekommen und wollte die Durlacher Allee über -
schreiten ; auf den Straßenbahngleisen ist er wahrscheinlich
plötzlich ausgeglitten und auf die Gleise gefallen . Der Führer
eines gleichzeitig vom Schlachthof herkommenden Straßenbahn -
zuges sah das Hindernis auf den Schienen offenbar zu spät
und konnte trotz aller Bemühungen die Straßenbahn nicht mebr ~
zum Stehen bringen .

Badisches Landestheater . Die erste Januarwoche bringt an
Wiederholungen ani Montag , dem 2., das Frontstück „Die end-
lose Straße "

; am Dienskag , dem 3., die Ludwig -Thoma - Ein -
akter „Waldfrieden "

, „ Die kleinen Verwandten " und „Elster
Klaffe " , deren Erstausführung einen stürmischen Heiterkeit «,
erfolg davontrug ^ am Mittwoch , dem 4 . , Donizettis Oper
„ Die Regimentstochter " . Am Donnerstag , dem 5 ., geht Grill -
parzers Drama „ Des Meeres und der Liebe Wellen ", vom
Intendanten vr . Waag neu einstudiert , nach Ivjähriger Pause
zum erstenmal wieder in Szene . Am Freitag , dem 6 ., findet
— nach einer Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Stö
bummelt durch die Welt " als Nachmittagsvorstellung — eine
Ballett -Uraufführung mit „Harlekins Millionen "

, dazu der
„ Nußknacker - Snite " und „Gioconda " statt . — Ganz besonderes
Interesse darf das Gastspiel des Berliner „Curt - Götz-Ensem -
bles " am Samstag , dem 7 . Januar , beanspruchen , das nach
der in Stuttgart vorangegangenen Uraufführung das neue
Lustspiel von Curt Götz : „ Dr med . Hiob PrätoriuS , Facharzt
für Chirurgie und Frauenleiden " zur hiesigen Erstaufführung
bringen wird . — Am Sonntag , dem 8. Januar , kommen nach-
mittags als 8. Vorstellung sür auswärtige Platzmieter die
Operette „Eine Nacht in Venedig " von Johann Strauß und
abends Hans Pfitzners Oper „ Der arme Heinrich " neu ein -
studiert zur Aufführung . Im Konzerthaus geht die mit stärk-
stein Beifall ausgezeichnete Operette „Glückliche Reis«" zum
drittenmal in Szene . — Die nächste Schauspiel - Erstaufführung
findet am Samstag , dem 14. Januar , mit dem Lustspiel „Freie
Bahn dem Tüchtigen " von August Hinrichs . Ferner befindet
sich für den 21 . Januar , die Operette „Das Zchwarzwald -
mädel " in Vorbereitung .

Kolosseum . — Erstklassige Ringkampf - Konkurrenz . Ab Sonn -
tag , den 1 . Januar (Neujahrstag ) . Die diesjährigen Ring -
kämpfe , die als Aussehe idungsiämpfe für die Weltmeisterschaft
1933 bewertet werden , übertreffe » alle bisher dagewesenen —
selbst die hervorragenden Kämpse im vergangenen Jahre — um
vieles . Diese Vorführungen unterstehen dein Internationalen
Ringerverband . Auch dieses Jahr ist es gelungen , den her -
vorragenden und überall beliebten Sportsmann Weygold aus
Saarbrücken als Kampfrichter zu gewinnen . Gerade ihm ver-
danken wir . daß die Startliste , die noch nicht ganz abgeschlossen
ist. Ringernamen von Weltruf trägt . Da aber diese großen
Kanonen nach Karlsruhe zu verpflichten mit sehr viel Unkosten
verbunden ist. ist zu wünschen , daß dieses Sportereignis auch
dieses Jahr einen vollen Erfolg buchen darf . Die Direktion
gibt , dem Wunsche des Publikums entsprechend , auch dieses
Jahr (trotz der ermäßigten Eintrittspreise ) wieder Dauer -
karten heraus . Diese können jeweils an der Abendkasse oder
im Kolosseumbüro selbst (Telephon 5599) bestellt werden (Siehe
Inserat . )

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Samstagmorgen : Eine große atlantische Zyklone ist auf
einer ziemlich weit im Süden gelegenen Bahn herangezogen
und führt deshalb sehr milde Luftmassen heran . Sie hat heute
früh die europäische Westküste erreicht und stellt für Südwest -
deutschland bei auffrischenden Südwestwinden nunmehr stär -
kere Niederschläge in Aussicht . Die Niederschläge werden auch
im Gebirge zum Teil als Regen fallen und erst später wieder
in Schnee übergehen , da die anrückende Warmluft schon heute
in der Höhe Erwärmung aus Temperaturen über Null ge-
bracht hat . — Boraussage : Übergang zu mildem Westwetter ,
auffriichende Winde , zeitweise Niederschläge , auch in höheren
Lagen vorübergehend als Regen bei Temperaturen über Null .



Gemektdevundsthau
Der Bürgerausschuß Weinbeim stimmte der Vorlage über

ein Baudarlehen des Landes Baden in Höhe von 38 (XX) RM .
zu und genehmigte den Berkauf von zwei Grundstücken an der
Fichtestraße . Gegen die Stimmen der Kommunisten wurde
der Verkauf eines Teiles des Holzwerkes und der Halle 3 für
16 000 RM . sowie dem Verkauf eines größeren Geländes mit
Gebäuden aus dem Besitz der früheren Maschinenfabrik Ba -
denia gutgeheißen . Die Vorlagen hierüber waren dem Bür -
gerausschutz vertraulich zugegangen .

Moderne Wasserleitung in Neuenbürg . Die teilweise nur
provisorisch verlegten Wasserleitungen sollen jetzt durch eine
den modernen Anforderungen entsprechenden Leitung ersetzt
werden . Di « Arbeiten , die einer größeren Anzahl Erwerbs -
loser wieder Verdienstmöglichkeit bieten , werden sofort nach
Neujahr in Angriff genommen werden , und werden von ein -
heimischen Bau . uivö Jnstallationsfirrnen ausgeführt .

Dir Bürgerst ?« « Auggen wird für 1933 in 2 ^ fachet Höhe
erhoben werden.

Aus der Gemeindeverwaltung Zell t . W. Der Verlreter der
Sozialistischen Partei im Gemeinderat , Alfred Tscheulin , hat
sein Amt als Gemeinderat niedergelegt . Der Rücktritt wird
auf Meinungsverschiedenheiten mit der Partei und im Ge -
meinderat zurückgeführt . Er dürfte auch mit der bevorstehen -
den Wahl eines neuen Bürgermeisters für Zell i. W . im Zu¬
sammenhang stehen . — Ratschreiber Klinger , der dem Zentrum
nahe steht , hat wegen der Vorwürfe in der Freiburger national -
sozialistischen Zeitung „Der Alemanne " , die in der Angele -
genheit des bisherige » Zeller Bürgermeisters Walz gegen Klin -
ger erhoben worden sind, ein Disziplinarverfahren gegen sich
selbst beantragt .

Die Finanzlage der Stadt Konstanz. Gegenüber dem Rech -
nungsergebnis der Stadt Konstanz für das erste Budgethalb -
jähr 1932 sind jetzt am Ende des laufenden Jahres nur ge -
ringfügige Änderungen zu verzeichnen , so daß sich der Voran -
schlag auch am Ende »es Budgetjahres 1932/33 wahrscheinlich
ausgleichen wird . Die Veränderungen im Voranschlag bilden
14 000 RM . Wenigerüberweisung an Reichsüberweisungs -
steuern und 20 000 RM . Defizit bei den Verkehrsbetrieben .
Der Fürsorgeetat ist gesichert, da durch Notverordnung bis
zum 1 . April keine Krisenfürsorgeempfänger in die Wohlfahrts -
Unterstützung kommen und das Reich auch größere Zuschüsse
leistet . Auch im Zinsendienst kann die Stadt ihren Verpflich-
tungen nachkommen .

Mackvithte« aus Baden
DZ . AdelSheim, 30. Dez . Nach den neuesten Ermittlungen

vermutet man bei dem Sindolsheimer Großfeuer Brandstif -
tung , zumal es zugleich an verschiedenen Stellen gebrannt
hat . Die Untersuchung geht weiter .

DZ . Neckarbischofsheim , 29 . Dez . 75 Weinbergbesitzer von
hier und auswärts erhielten wegen des Anbaues der verböte -
nen Hybridenreben je einen Strafbefehl in Höhe von 20 WC.
Dagegen wurde von feiten der Weinbergbesitzer Einspruch er-
hoben .

DZ . Bruchsal , 30 . Dez . In Landshausen fand gestern die
Beisetzung des im Alter von 80 Jahren verstorbenen Ehren -
biirgers Karl Wolf statt. Wie seine sieben Geschwister Won -
derte er in jungen Jahren nach Amerika aus , wo er sich als
Koch ein Vermögen erwarb . Er kehrte dann in seine Heimat
zurück , wo er viele Wohltaten erwies . Die ganze Gemeinde
nahm am Leichenbegängnis teil . f

* Wittenschwand (bei St . Blasien ) , 20 . Dez . die Wiederauf -
nähme des Nickelbergbaus auf dem Dachsberg bringt den ar -
»nen Gemeinden dieser Gegend wieder Aussicht auf einträg -
licheren Verdienst . Die „Gewerkschaft Deutsche Rickelgesellschaft
Köln Gruben - und Hüttenbetrieb " hat sich in einer Reihe von Ge -
ineinden des Dachsberg und im Gebiet von Todtmoos das
Schürfen und den Betrieb der Grubenfelder gesichert . Schon
in den 70er und 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde
auf der Gemarkung Wittenschwand nach Nickelerz gegraben.
Im Kriege wurde die Erzgewinnung nochmals aufgegriffen ,
»lnd zwar mit französischen Kriegsgefangenen . In diesem
Sommer wurde nun durch die genannte Gewerkschaft das
Nickelbergwerk nach mouatelangeir Voruntersuchungen in Be -
trieb genommen . Im Frühjahr sollen etwa 60 bis 30 Manu
im Bergwerk beschäftigt werden . Nach Angaben der Gesell-
schaft haben Schürfungen ergeben, daß das Nickelschwefelerz
in Lagerstätten in den Gemeinden Urberg , Ibach , Wolpa -
dingen und Todtmoos zutage tritt und ein Ausmaß analog
den kanadischen Lagerstätten erreicht .

Handel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)

31 . Dezember SO. Dezember
Geld » rief Geld Brief

Amsterdam . 100 G - 169 .18 169 .52 169 . 18 169 .52
Kopenhagen 100 fit . 72.43 72.57 72 .58 72 .72
Italien . . . 100 L. 21 .55 21 .59 21 .55 21 .59
London . . . 1 Pfd . 13.98 14.02 14 .00 14.04
New Jork . . l D . 4209 4 .217 4 .209 4 .217
Paris . . . . 100 Fr . 16 .42 16 .46 16.42 16.46
Schweiz . . . 100 Fr . 80 .95 81 . 11 80 .96 81 .12
Wien 100 Schilling 51 .95 52 .05 51 .95 52.05
Prag . . . . lOOKr. 12 .465 12 .485 12 .465 12.485

Die Einzelhandelsbank Baden AG . im Vergleichsverfahren .
Die Einzelhandelsbank Baden AG ., Sitz Karlsruhe , mit Zweig -
stellen in Pforzheim und Heidelberg , hat mit dem 30. Dezem -
ber fürsorglich die Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsver -
fahrens beantragt . — Hierzu wird von der Verwaltung ge-
schrieben : Die Bank hatte seit der Bankkrise 1931 unter der
Tatsache des Einfrierens einer erheblichen Anzahl Kredite stark
zu leiden , doch bestand keine akute Gefahr . Erheblich schwie -
riger wurde die Lage , als im September 1932 durch Berfeh -
lungen eines Borstandsmitgliedes gegen die Vorschriften über

. die Devisenbewirtschaftuitg — welche die sofortige Entlassung
und Verhaftung des Betreffenden zur Folge hatten — , eine
schwere Vertrauenskrise seitens der Kundschaft einsetzte . Es
wurden mit mehreren Banken Verhandlungen mit dem Ziele
aufgenommen . eine Überleitung auf ein anderes Bankinstitut
durchzuführen . Gleichzeitig wurde eine reichsseitige Unter -
stützuug , jedoch vergeblich , nachgesucht . Die Verwaltung wird
ihre Bemühungen nm die Erlangung eines Reichszuschusses
noch weiter fortsetzen und hofft , daß dadurch Verluste für die
Einleger der Bank vermieden werde » können . Um die wei -
teren Maßnahmen in Ruhe durchführen zu können und um die
Bevorzugung einzelner Kunden zu vermeiden , sah sie sich je -
doch gezwungen , fürsorglich die Eröffnung des gerichtlichen
Vergleichsverfahrens zu beantragen .

Die Süddeutsche Zucker - AG ., Mannbeim , verzeichnet für das
Geschäftsjahr 1931/32 (31 . August ) eine » erhöhten Betriebs -
Überschuß von 3,893 (3,428 ) Millionen Reichsmark. Abschrei -
bungen wurden wegen der stillgelegten Werke auf 1,300 (0,945)
Millionen Reichsmark erhöht , so daß ein verfügbarer Überschuß
von 4,493 (4,492 ) Millionen Reichsmark einschließlich Vortrag
verbleibt , woraus unverändert 8 Prozent Stammdividende und
7 Prozent Vorzugsdividendc zur Verteilung vorgeschlagen
werden . Der Restbetrag vo » 7,097 ( 1,898) Millionen Reichs -
inark soll vorgetragen werden . Das abgelaufene Geschäftsjahr
1931/32 war das erste Fahr , das unter dem Einfluß des inter -
nationalen Chadbourneabkommens stand . Dennoch ist keine
Besserung der Weltzuckerlage eingetreten . In der deutschen
Zuckerwirtschaft ist die Kontingentierung bis jetzt auch nicht
von Erfolg begleitet gewesen . Der Rübenanbau betrug 1931/32
nur noch zwei Drittel des Rübenanbaues von 1930/31 . Der
Verbrauch sank gegenüber dem Vorjahr um rund 12 % Pro¬
zent . Ein Export sei infolge der niedrigen Weltmarktpreise so
gut wie unmöglich gewesen . Die in den sieben arbeitenden
Fabriken verarbeiteten Rübenmengen sanken auf 51,8 Prozent
des Vorjahres , über das laufende Geschäftsjahr wird mitge -
teilt , daß die verarbeitete Rübenmenge nochmals sich um
15- Prozent ermäßigt hat . Eine weitere BetriÄsstätte mußte
stillgelegt werden . In den landwirtschaftlichen Betrieben werde
man , wenn sich die Getreidepreise nicht wesentlich bessern ,

l'nicht ohne Verlust abschließen .

Gtaatsanzeigev
Bekanntmachung .

Bezirkstierarztstelle in Durlach .
Die Bezirkstierarztstelle in Durlach wird mit Wirkung vom

10. Januar 1933 aufgehoben .
Von diesem Zeitpunkt an werden die Gemeinden Königsbach ,

Singen und Wilferdingen der Bezirkstierarztstelle in Pforz -
heim irnd die übrigen Gemeinden des Dienstbezirks der Be -
zirkstierarztstelle Durlach der Bezirkstierarztstelle in Karlsruhe
zugeteilt .

Karlsruhe , den 30. Dezember 1932.
Der Minister des Innern :

I . V . : Weitzel .

Erlaß des Präsidenten des Landesarbeitsamts
Siidwestdevtschland über die Krisenfürforge

für Arbeitslose .
Vom 30 . Dezember 1932.

I .
Ziffer 1 , 3 meines Erlasses vom 10. November 1932 ( Staats ,

anzeiger für Württemberg vom 11 . November 1932, Karls -
ruher Zeitung , Bad . Staatsanzeiger vom 11 . November 1932)
erhält folgende Fassung :

Vom Bezug der Krisenunterstützung sind allgemein aus --
geschlossen:

a ) die Angehörigen der Berufsgruppe 1 des systematischen
Berufskatalogs für die Arbeitsmarktstatistik Abschnitt A
„Landwirtschaft , Gärtnerei , Tierzucht "

, mit Ausnahme
der Berufsart 1 f, „Gärtner und Gartenarbeiter " ,

d) die Angehörigen der Bernfsgruppe 22 .Läusliche Dienste ",
c ) die Angehörigen der Berufsgruppe 23 „Ungelernte Ar -

beiter "
, soweit sie in den nach a ) und b ) ausgeschlossenen

Wirtschaftsgruppen , also in den Wirtschaftsgruppen
„ Landwirtschaft und Tierzucht " oder .Läusliche Dienste "
26 Wochen in den letzten 52 Wochen ihrer tatsächlichen
Arbeitnehmerbeschäftigung tätig waren . (Berufsgruppe
23 AI ohne Gärtnere ! und 23 A 22).

d) Arbeitslose unter 21 Jahren .
II .

Laufende Untcrstützungsfälle der Krisenfürsorge werden
durch die Einführung des neuen Berufsverzeichnisses nicht
berührt . Eine Unterbrechung der Unterstützung in der Zeit
vom 1 . Dezember 1932 bis 31 . Januar 1933 bleibt außer Be -
tracht .

III .
Dieser Erlaß tritt am 1 . Januar 1933 in Kraft .

In Vertretung : Burkhardt .

Vevsonellev Ten
Ernennungen , Versetzungen. Zurruhesetzungen usw

der vlaomäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Justizministeriums .

Personalveränderungen in der Rechtsanwaltschaft .
Zugelassen als Rechtsanwälte :

Die Gerichtsassessoren Dr. Friedrich Münzer und Dr . Walter
von Morenhoven beim Landgericht Mannheim .

Gestorben :
Rechtsanwalt Julius Wetzel in Karlsruhe .

VadischeS Landestheaiev Mavlsvuhe
Badisches Landestheater Karlsruhe

Spielplan vom 2. Januar bis 8. Januar 1933.
Montag , 2. Jan . : * E 12, Th .-Gem . I . S . - Gr . Die endlose

Straße . Frontstück von Graff und Hintze. 20 bis 22 .45
(3,90 ) .

Dienstag , 3. Jan . : * C13 , Th .-Gem . 701—800 . Waldsrieden .
Lustspiel von Thoma . Hierauf : Die kleinen Verwandten .
Lustspiel von Thoma . Hierauf : Erster Klasse . Banern -
schwank von Thoma . 20 bis nach 22.30 (3,90 ) .

Mittwoch , 4 . Jan . : 5 A12 (Mittwochmiete ) . Th .-Gem . II .
S .-Gr . Die Regimentstochter . Komische Oper von Dom -
zetti . 20 bis nach 22 (4,50 ) .

Donnerstag , 5. Jan . : * D14 (Donnerstagmiete ) . Th . - Gem .
601—700 . Neu einstudiert : De « Meeres und der Liebe
Welle « . Trauerspiel von Grillparzer . 20 bis gegen 23
(3,90 ) .

Freitag , 6 . Jan . : Nachmittags : Stöpsel bummelt durch die
Welt . Märchen von Karl Jrmler . 15 bis 17 .30 (0,40
bis 2) . Abends : * F14 (Freitagmiete ) . Th . - Gem . 501
bis 600 . Uraufführung : Harlekins Millionen . Ballett von
Drigo . Hierauf : Neu einstudiert : Nußknacker Suite . Bal -
lett von Tschaikowsky. Hierauf : Zum erstenmal : La Gio -
conda . Ballett von Ponchielli . 20 bis gegen 22 .30 (4,50) .

Samstag , 7 . Jan . : Außer Miete . Gastspiel Eurt Götz : vr .
med . Hiob PräloriuS . Lustspiel von Eurt Götz . 20 bis
22.30 (4,50 ) .

Sonntag , 8. Jan . : Nachmittags : 8. Vorstellung der Sonder -
miete für Auswärtige : Eine Nacht in Venedig . Operette
von Johann Strauß . 15 bis 17.30 (3,20 ) . Wends : * B 13.
Th . - Gem . 401—500 . Neu einstudiert : Der arme Heinrich .
Musikdrama von Hans Pfitzner . 19.45 bis 22 .45 (5,70 ) .

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag . 8. Jan . : * Glückliche Reise . 19.30 bis 22 .15 (2,60) .

COLOSSEUM
Heute letzte Vorstellung
der großen Attraktionen mit

„ ThoRama
"

Ab I . Januar täglich 8 .30 Uhr
Internationale

Ringkämpfe
Lnsevleven bringt Gewi « « !

Hochbauarbeiten für die
Herstellung des Reichsbahn-
Waisenhorts in Freiburg
i Br . zu vergeben : Innere
Verputzarbeiten und Schlos-
serarbeir für die Eisenkon-
struktion der Dtonierwände
in mehreren Losen . Pläne
und Bedingnisheft beim
Neubauamt Freiburg i. Br .,
Wilhelmstr . 43, m ., Ein¬
gang Sedanstr ., täglich von
9 — 12 Uhr zur Einsicht,
daselbst auch Abgabe der

Angebotsvordrucke, solange
Vorrat reicht . Einreichung
der Angebote mit entspre-
chender Aufschrift, postfrei
bis Donnerstag , den 19.
Januar 1933, 16 Uhr, für
die inneren Verputzarbeiten,
für die Schlosserarbeit bis
Donnerstag , den 12. Jan .
1933, 16 Uhr. beim Neu-
bauamt Freiburg i . Br ,
Wilhelmstr . 48. Zuschlags -
frist 4 Wochen. Reichsbahn¬
neubauamt Freiburg iBr .

MWes LandestheM
Sonntag , 1 . Januar 1933

Nachmittags

bummelt durch die Welt
Märchen von Karl Jrmler

Regie : v . d . Trenck
Dirigent : Ebbecke

Mitwirkende :
Bertram , Krauendorfer .

Seiling , Bardusch . Fritz ,
Gebelein , O . Höcker . Kratz-
meier . Meixner , Moerschel,
Schneider . H . Höcker . Kühne .
Mehner . H . Müller . P .
Müller . Prüter . Schön -
thaler , Schulze . Hey, Kilian .

H . Lindemann , Mateo ,
Petersen

Anfang 15 Ende 17 4/a
Preise 0,40—2 XM.

Abends
Außer Miete

Oper von Bizet
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende :

Blank, Fänz , Fischbach ,
Winter , Hospach , Kalnbach.

Kiefer, Löser, Nentwig ,
Oerner , Kleinbub

Anfang 19 Ende geg. 22 '/,
Preise E (0,90 —5,70 m )

Badische Bank
Karlsruhe — Mannheim ÜJm

Annahme von Bareinlagen • Verwaltung von Wertpapieren
Hinterlegungsstelle ffiir Mündelvermögen

3m KM. KonzerthM
Sonntag , 1 . Januar 1933

MKche Sich
Operette

von Eduard Künneckc
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Frauendorfer , Jank , Sei -
berlich , Seiling , O - Höcker,

Brand , Ernst . Kloeble,
Mehner, P . Müller . Prüter .

Ehret. Harprecht
Anfang 19", Ende 221/,

I . Parkett 2,60 XM,

Rollbahnmaterial
zu Kauf und Miete

Schiebkarren , Meßgeiäte . Hebezeuge,Baupumpen , Wegewalzen ,
Kanalguß usw . liefert billigst . Man verlange Preisl . u . Kataloge .
Fa . Wilhelm MESSMER , Villingen Schw .
Mitgl . d. B. B. B. Fernspr . 2131 . M . iyz

Betr . Jagdverpachtunaen

Die Badische Kraftver-
kehrsgesellfchaft m . b . H . in
Karlsruhe ist aufgelöst . Die
Gläubiger der Gesellschaft
werden aufgefordert , sich
bei derselben zu melden .

Karlsruhe , den 28 . De -
zember 1932 . M2I8
Badische Kraftverkehrsgesell¬

schaft m. b . H.
in Liquidation .

Die badischen und süddeutschen Jäger sind durchwegs abonniert
auf die große deutsche illustrierte Jagdzeitimg „Der Deutsche
Jäger " , München , u. a . auch ossiz . Organ deZ Badischcn Bundes
Deutscher Jäqer , Karlsruhe und seiner Bejirksiiruppen : Mertheim ,
Tauderbischosshetm . Buchen, Osterburken , Heidelberg, Mannbeim ,
Bruchsal . Psorzheim , Karlsruhe , Rastatt , Baden -Baden , Sehl -
Osfenburz , Kinztgtal , Lahr , Freiburg . Waldshut , Donaueschingeu ,
Linzgau -Heuberg , Lörrach und « onstanz . Diese weitverbreitete
Zeitschrift ist darum das geeignete AitkündigungSorgan für Jagd -
und Fischereivervachtungen , woraus die Stadt - und Gemeinderäte
besonder« ausmertsam gemacht werden . Anschrift : „Der Deutsche
Jäger " F . C . WayerVerlag , München2C , Sxarkassenstr . 11 . M . -T6

Notstandsarbeiten
Freiwilliger Arbeitsdienst

Günstige Ausnahmeabgabe in : Rollbahn¬
gleisen , Kippwagen, Weichen, Drehscheiben ;
Werkzeugen : Kreuzpickeln, Schaufeln usw.
Miete und Kauf M .206

Martin Eichelgrttn » Co ., Feldbahnfabrik,
Karlsruhe, Lessingstraße la , Telefon Nr. 5124.

P0RPIIYRWERK
DOSSENHEIM

hans vm7c2
DOSSENHEIM"AetRGSU. II

I liefertausSJiloßjheĉ enmarkOruc. j l
I erstklassiges
IERASSENBAU -

MATERIAL

Die Siedlungsg
Badische Pfalz G . m . b.
in Heidelberg ist aufgelöst .
Die Gläubiger der Gesell -
schaft werden aufgefordert ,
sich bei derselben zu mel-
den.

Heidelberg , den 24 . De¬
zember 1932.

Siedlungsgesellschaft
Badische Pfalz G . m. b. H.

in Liquidation .

Triberg. <5 -272
G üterrechtsregifterein trag :

Schweiler« Eugen . Schnei -
der in Hornberg und Anna
Hildbrand . Vertrag vom
b . Dezemb . l932 : Errungen -
schaftsgemeinschaft -

Triberg . den 27 .Dez .1932.
Amtsgericht .

Druck G . Braun . Karlsruhe
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